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und nicht zuletzt derjenige des wackeren Präsidenten des Militärsanitätsvereins Liestal, dessen
Arbeit so vieles zum Gelingen der Versammlung beigetragen hat.

Im Fluge verrannen so die kurzen Stunden der Geselligkeit und schon gehörte die

wohlgelungene Delegiertenversammlung von Liestal der Vergangenheit an.

Die schweiz. Pflegerinnenschule mit Frauensflital in Zurich
hat kurzlich ihren Jahresbericht über den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 1902
veröffentlicht. Derselbe gibt ein erfreuliches Bild über die Leistungen und die Entwicklung
des jungen Institutes, das in seinen Anfängen mit manchen Schwierigkeiten zu kämpfen
hatte.

Bereits haben zwei Gruppen von Schülerinnen die eigentliche Lcrnzeit in der Schule
selbst absolviert und sind unter Leitung je einer Oberschwester in die Kantonsspitäler Zürich
und Wintcrthur zur Uebernahme selbständiger Pflegearbeit übergetreten. In die Pflegerinnen-
schule traten im Berichtsjahr ein: 14 Krantenpflegeschülerinncn (3 Austritte aus Gesundheis-
rücksichten); 10 Wochenpflcgeschülerinnen sl Ucbertritt zur Krankenpflege, 1 Uebertritt in
Hebammenkurs, 2 Austritte); 9 externe Schülerinnen (4 für Kranken-, 5 für Wochenpflege),
also im ganzen 35. Mit Recht warnt der Bericht vor dem Eintritt allzu jugendlicher oder
schwächlicher Leute, betont aber, daß körperlich und geistig geeigneten Frauen der Pflegerinnen-
beruf viel Befriedigung zu geben im Stande ist.

Ueber das mit der Schule verbundene Frauen spital entnehmen wir dem Bericht
folgende Angaben:

Der Patientenbestand betrug im Berichtsjahre 718, davon entfallen auf die allgemeine
Abteilung 331, auf die Privatabteilung 140, Pfleglinge der Kinderstube 39, Säuglinge 158
mit einer Gesamtsumme von Verpflegungstagen: 18,666.

Es gelangten zur Behandlung: Geburtshülfliche Abteilung 201 Fälle, Geburten und
Fehlgeburten 171, mit größeren Operationen 20 Fälle, Gynäkologische und chirurgische Ab-
teilung 184 Fälle, Operationen 156, Medizinische Abteilung 124 Fälle, Pfleglinge der Kin-
derstube 40 Fälle, Säuglinge der Wochenstation 158 Fälle.

Dankbar gedenkt der Bericht der Mithülfe von einigen Herren Spezialärzten, die

auch für unbemittelte Patienten Rat und Hilfe gewährten. Man scheint sich nach und nach
mit der Existenz des „Frauenspitals" abzufinden; gewiß wird sich in den Reihen der männ-
lichen Ärzte die Zahl derer stets mehren, die ohne Vorurteil und mit dem Maßstabe ge-
rechter Würdigung dem Streben dieser ernsten und tapferen Fcauenärztinnen gegenüberstehen.

An Kostgeldern wurden eingenommen 51,342 Fr. 25 Cts. Auf den einzelnen Pflege-
tag entfällt eine Vergütung von 3 Fr. 53 im Durchschnitt. Dieser Einnahme steht eine Aus-
gäbe (bei Abzug der Zinsen) pro Tag und Patient von 5 Fr. 29 gegenüber; mit Berech-
nung der Zinsen stellt sich die Summe auf 6 Fr. 07. Die Erhöhung von 15 Cts. per Tag
und Person, die sich gegenüber dem Vorjahre ergibt, rührt von einigen Verbesserungen im
Diätregulativ der Patienten her.

Diese Zahlen reden eine deutliche und eindringliche Sprache. Bei der weisesten Spar-
samkeit wird der Betrieb der Anstalt stets auf Zuschuß wohlwollender Menschenfreunde rech-
neu müssen, auch dann noch, wenn das letzte Teilchen der drückenden Bauschuld getilgt
sein wird.

Auch über die mit der Pflegerinnenschule verbundene Stellenvermittlung finden
wir interessante Angaben. Aus dem anfänglichen Projekte, einige erprobte Krankenpflegerinnen
und Vorgängerinnen zu sammeln und in geeigneter Weise zu placieren, um gleich einen Fond
gutgeschulter tüchtiger Kräfte zu haben, um die sich später die hier ausgebildeten Pflegerinnen
scharen könnten, ist heute eine so umfangreiche Arbeit entstanden, daß sie nicht mehr nebenbei
besorgt werden konnte und die Anstellung einer besondern Sekretärin notwendig wurde. Das
Stellenvermittlungsbureau der Pflegerinnenschule hat nunmehr die Verpflichtung, in gleicher
Weise wie das allgemeine städtische Arbeitsamt es für Arbeitsleistungen aller Art besorgt,
speziell Pflegepersonal zu vermitteln und zwar ebenfalls unentgeltlich. Es steht in Notfällen
auch nachts und an Sonn- und Feiertagen offen. Mit den sich mehrenden Arbeiten wurde
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die Wahl einer Spezialkommission für diesen Geschäftszweig erforderlich. Es sind in dieser
Kommission vertreten: das städtische Gesundheitsamt, das Pflegepersonal männlichen und weib-
lichen Geschlechts und die Pflegerinnenschule. Die vier Hauptpunkte, um welche sich die Tä-
tigkeit dieser Institution dreht, sind: 1. Prompte Vermittlung, 2. Sachkundige Vermittlung,
3. Förderung des Pflegepersonals uud 4. Fürsorge für das Pflegepersonal. Wahrlich eine

große, aber auch eine wissenschaftlich und philantropisch bedeutende Aufgabe, deren Wert sich

bereits bewährt hat. Über den Umfang derselben gibt folgende Statistik einige Anhaltspunkte:

Statistik über die Stellenvermittlung in der Zeit vom 1. Zan. bis 31. Dez. 1901 und 1902.
Berichte:

Mündliche Schriftliche Telephonische Telegraphische Summa Vermittlungen Absagen
1901 951 2009 1295 06 4321 410

'
—

1902 1149 2937 2412 60 6856 556 120
R echn u n gen:

1901 vom 1. Mai bis 31. Dez.:
112 Rechnungen im Betrage von Fr. 8353. 10

1902 vom 1. Jan. bis 31. Dez.:
133 Rechnungen im Betrage von Fr. 8848. 85.

Der interessante Jahresbericht schließt mit den Worten: Alles in allem bedeutet das

abgelaufene Berichtsjahr einen Schritt vorwärts in jeder Beziehung. Doch verhehlen wir uns
nicht, daß nach allen Seiten auch noch sehr viel zu tun erübrigt; Zweck und Aufgabe
schwellen vorweg. So wollen denn alte und neue Freunde mit dem warmen Dank für die

geleisteten Dienste sich auch die Aufmunterung zu rastloser Weiterarbeit und fernerer Unter-
stützung unseres vielgestaltigen Werkes gerne gefallen lassen.

i

Mptomierung voll Hlot-Kreuz-M'egerinnen
Am 4. Juni wurde an fünf Schülerinnen der Rot-Kreuz-Pflegerinuenschnle Bern, die

ihre 1'/2jährige Lernzeit zur Zufriedenheit absolviert hatten, in den festlich geschmückten Räu-
men des Lindenhofspitals das Diplom als Pflegerin des Roten Kreuzes erteilt. Es sind dies:

Äschbacher Elise von Radelfingen Schülerin des IV. Kurses
Janser Katharina Adelina von Tuggen „ „ V. „
Meyer Lina von Villmergen „ „ V. „
Wcgmüller Rosa von Rüegsau „ „ V. „
Frei Karolina von Knonau „ „ V. „

Die bei dieser Gelegenheit aus der Schule Scheidenden werden auf ihrem Lebenswege

von den besten Wünschen des Roten Kreuzes begleitet.

cA-K-M-H-K

Loeiete inilituire-sunituire suisse.

Dnns sn clenxième sönneo e.xtrnorclinnirs ein 9 jnin In section cle Imnsnnne, cpne

vous nve^ ìnon voulu renommer eomme section directrice clnns noirs clerniäre nssemliles
clos clclcAncs, n constitue on cln nioins ronommo lo même comité csntrnl «zue 1'exsrcics
precedent, soit: président: Ur.H. I'oul^, serAsnt-mnjor; vice-prèsident: 1R. VJtten-
bncli, sortent; secrètnire: U. Delacrnnsn^, serment; cnissier: 11. (lenton, Unndsturm, et
adjoint: U. Uerrin, inllrmier.

Uour In correspondance, olio ost n ndresser comme par lo pnssê, n Nr. 11. Uoul^
president, innis nlors n l'ndresse ci-nprès: 7, ruo du (llos n Veve^ on nu secretaire Do-
Incrnusn?: n I^ansanne.

Hons vous présentons nos snlutntions liisn oorclinles.
Unusnnne, le 9 juin 1903.

U» nom ckn comUs c/s Joc/â 4/.-K. -5.,
I^s président: klei. poulx. 4,s secrétaire: p. velaorsuss?.
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